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Fucking Love – Say my Name
 
Was soll ich sagen. Während ich hier sitze, eine Zigarette nach der anderen rauche und mir die Augen aus dem Kopf heule, vögelt er einen anderen. Ich weiß es. Ich hab ihn gesehen, ihn und den anderen Wichser. Ferdinand, so glaube ich heißt er. Schon wochenlang gräbt er an meinem Freund herum. Und der, der sonnt sich in Ferdis Aufmerksamkeit. Er flirtet, lässt sich anmachen, erzählt mir davon. Er sieht es gern, wenn ich eifersüchtig bin. Aber ich versuche alles an mir abtropfen und nicht anmerken zu lassen, zeige nicht, dass er mir damit wehtut.
"Ich darf mir doch wohl Appetit holen, denn zum Essen komme ich ja nach Hause." Dieser Spruch hängt mir zum Hals heraus. Denn Jay isst nicht zu Hause, sondern auswärts! Ich rieche es an seiner Kleidung, auf seiner Haut und ich muss mich beinah übergeben, wenn ich den Geruch fremder Männer an ihm rieche. Jay lacht nur, er lacht mich aus.
"Das bildest du dir nur ein, Sascha. Ich liebe nur dich. "
-Fucking Love-
Warum tut Liebe weh?
Meine Zigaretten sind alle. Ich sollte keine neuen holen, denn meine Lunge brennt bereits. Ich wische mir mit dem Ärmel meines Hemdes über die Augen. Tränen, verdammt ich wollte nicht heulen. Jay macht mich fertig, dabei ist er alles, was ich will. Ich komme am Spiegel vorbei, schließe das Hemd, ziehe den Knoten meiner Krawatte zu. Unordentlich stopfe ich das Hemd in die Hose und schlüpfe mit bloßen Füssen in die Turnschuhe. Ich sehe heiß aus. Die Jungs stehen auf meinen Körper. Jay ganz besonders. Dieser Ferdi, der ist eher durchschnittlich, hat sogar einen Bauchansatz. Wieso er mit dem vögelt? Ich hab keine Ahnung.
"Fuck, fuck!"
Draußen vor der Tür schieße ich eine leere Dose, die von irgendeinem Idioten neben den Mülleimer statt in ihn geworfen wurde, mit dem Fuß zur Seite. Wut mischt sich in meine Traurigkeit, und die Dose bekommt diese zu spüren. Ich reibe mein Kinn. Seit drei Tagen habe ich mich nicht rasiert und ich fühle mich etwas heruntergekommen. Was soll's. Jay ist nicht da. Er steckt seinen Schwanz in diesen Ferdi und vögelt dem das Hirn heraus. Da ist es vollkommen egal, wie ich aussehe. Meine Füße tragen mich automatisch in die Szene, dorthin, wo ich Jay kennenlernte. Ich bin kein Kostverächter, nehme mit, was sich bietet, aber wenn ich in einer Beziehung stecke, dann bin ich treu. Jay und ich waren uns einig, nicht fremd zu vögeln ! Scheinbar schert er sich nicht mehr um diese Abmachung. Er hat mich wohl schon über. --Fucking-Love—
 Anscheinend sehe ich gefährlich aus, denn die Kerle weichen mir aus. Andererseits ernte ich gleichermaßen anerkennende Blicke. Muss wohl 'ne gute Mischung sein. Verletzter Macho, verwegener Softie oder so. Früher nannten mich meine Freunde hinter meinem Rücken "Platzhirsch", weil ich jeden haben konnte. Aber seit ich Jay kennen und lieben gelernt habe, ist davon nicht mehr viel über. Ich schaue keinem anderen hinterher und bekomme auch meistens die anerkennenden Blicke anderer Kerle nicht mit. Jay macht mich darauf aufmerksam und ist stolz, dass er mit mir zusammen ist. Er markiert mich dann mit einem Kuss, um zu zeigen, dass er mein Lover ist. Lover war, schnaube ich innerlich, denn im Moment scheint ja Ferdis Bauchansatz viel begehrenswerter zu sein. Jetzt aber bemerke ich, dass mir auf den Arsch geschaut wird und die Mundwinkel anerkennend hochgezogen werden. Es interessiert mich aber nicht. Mein Herz schmerzt und ich ärgere mich über mich selbst. Ich könnte hier gerade jeden ficken, aber ich will nur Jay. Aus einem Club kommt laute Musik und meine Füße tragen mich ins dunkle Innere.
Ich bezahle und trete ein. Stickige Luft, geschwängert mit Rauch und Schweiß, kommt mir entgegen. Es riecht nach Sex. Nach heißem Männersex.
Meine Augen passen sich langsam der Dunkelheit an, und ich drängele mich durch die Masse an Männern. Männern, die auf der Suche nach schnellem Sex hierhergekommen sind. Hände landen auf meinen Hintern, manchmal auch vorn zwischen meinen Beinen. Ich achte nicht darauf, drängele mich weiter durch und ergattere einen Platz an der Bar, wo ich einen Gin Tonic bestelle. Was will ich eigentlich hier? Jay werde ich nicht finden. Der liegt in einem weichen Bett, aber nicht in meinem. Lichtblitze zucken durch den flachen Raum. Ich kenne dieses Lokal. Hier wird gestrippt. Hier findet auf der Bühne Sex satt. Live Sex!
Jay und ich haben öfter eine solche Show gemeinsam genossen, sind uns beim Zusehen schon an die Wäsche gegangen. Der Eintritt ist hoch, aber gerecht, für das, was einem hier geboten wird. Heute bin ich allein, werde meinen Schwanz selbst durch meine enge Faust rutschen lassen. Jay rutscht in die Enge eines anderen Arsches, und ich schaue fremden Kerlen beim Vögeln zu. Der DJ kündigt die nächste Show an. In einer halben Stunde sollen es sich zwei Leckerchen auf der Bühne live besorgen. Genau das will ich, brauch ich jetzt. Der Alkohol rinnt meine Kehle hinunter, brennt leicht. Ich löse den Schlips, öffne die obersten Knöpfe meines Hemdes. Mir wird heiß. Was ist plötzlich los mit mir? Schwungvoll stelle ich mein Glas auf den Tresen. Der Barkeeper lächelt mich anzüglich an. Verdammt! Verdammt, hat das Schwein mir irgendetwas ins Glas getan?
Feiner Schweiß steht mir auf der Stirn, der Raum beginnt zu schwanken, die Wände lösen sich in Luft auf. Was immer er mir verabreicht hat, es wirkt verdammt schnell. Ich muss mich festhalten, um die Balance nicht zu verlieren. Die unangenehme Enge um meinen Brustkorb verursacht leichte Panik. Musik dringt in mein Ohr, immer lauter. 
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